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Die Htertsberichie Wl der 132 . Kriegswoche .

PckxWZ tuebmitullrfitii fjnitiilquatfitr.
MTB . Großes Hauptquartier , 3. Febr . (Amtlich.)

von keinem der Kriegsschauplätze sind Ereignisse von k *
f#*bem Bcdcntung zn melden.

*
WTB - Großes Hauptquartier , 4 . Jan . (Amtlich.)

Vom weitlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
Bei ansichtigem Frostwetter war der Artilleriekampf zwi -

»
u Lcne n« d Arras und von Serres bis znm St . Pirre -Baast-
ldc lebhafter , als in den Vortagen .
Nördlich der Ancre griffen die Engländer unsere Stel .

»»M wach Trommelfeuer um Mitternacht an . Während nörd-"
l von Beamourt die Angriffe scheiterten , gelang eS »«che dem
tßuser einer Abteilung , in unsere vorderste « Gräben einzn-

tngcn.
Krönt des deutschen Kronprinzen .

Nordöstlich von Pont . -Moussvu und nordöstlich von Mihiel
wiietn eigene Erkimduugsvorstöße erfolgreich.

HeereSsront des Gcneralfcldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern .

Bei Kämpfen , die sich vormittags trotz strenger Kälte au der
K« entwickelten , wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

A «d in der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

ist die Lage unverändert .
Mazedonischen Front

Außer ^ enernberfällen bei Monastir , sowie zwischen War -
Ht und Doiran »See nichts Wesentliches .

MTB . Großes Hauptquartier , 5. Febr . (Amtlich.)
Bon» weitlichen Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
von Bayern

Bon, Ro « d « fer der Ancre bis zur So mm e spielte»
?

ch bei starke « Artilleriescner in einzelnen Abschnitten auch I «-
« Ute » i » kämpfe ab.

Im Gegenstoß wurde den E n g l ä n d e r n der grämte
Teil der Gräben östlich von B e a u c o u r t wieder entrissen ; da-
bei bliebe«

r««d 100 Gefangene in unserer Hand.
Nachmittags scheiterte ein heftige ? englischerA « qriks nördlich von Beaucourt . Nachts wieder -

»slter Ansturm starker Kräfte gegen unsere Stellunge »» östlich
rn

Grandconrt bis südlich von P vs . Auch a« Wege von
ranlencsurt nach Gueudecourt wurde gekämpft .

Südlich der So m m e holten Stoßtrupps
ster 20 ^ wnzoftn und Engländer aus den feindlichen Linien .

Oestlicher Kriegsschauplatz:
H^errSfront des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
An der Narajowka fühlten kleinere russische Abteilungen

»«gen unsere Sicherungen vor, die sie snrch Feuer zurückwiesen .
An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
«md bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen ,
ist die Lage bei geringem Artilleriefeuer und Borf . ldgeiechtenunverändert .

Mazedonische Front .Nichts Neues .
*

WTB . Großes Hauptquartier , 6. Febr . (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Infolge dunstigen Frostwctters blieb die Tätigkeit derArtillerie und Flieger gering . Nur zwischen Ancre undS o m m e war vorübergehend oer Feuerkampf stark.Von Erkundungsvorstößen im Sommc -Gebiet, auf de«Ostufer der Maas und an der Lothringer Grenzewurden über 30 Engländer und Franzosen und
einige Maschinengewehre zurückgebracht .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Von der Rigaer Küste bis zum Mündungsgebiet der Donaukeine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front .
Zeitweilig lebhaftes Feuer <m CcrnaBogen und in derStruma -Niederung .

*
WTB . Große» Hauptquartier , 7. Febr . (Amtlich.)

Vom westlichen Kr .egsschauplatz .
Rur in wenigen Abschnitten erhob sich infolge ungünstigerSicht die Gefechtstätigkeit über das gewöhnliche Maß . Südost -

lich von S e nn h ei m griff vormittags eine französischeKompanie nach starkem Feuer an . Sie wurde abge »
wi e s e n und ließ mehrere Gefangene in unserer Haud .Bei erfolgreichen Erkundungsvorstößen nahe der Küste,beiderseits der Ancre , an der Nordwestfront von B e r d « nund im Parro y-Walde (Lothringen ) wurden 60 Gesänge»«
gemacht , drei Maschinengewehre erbeutet.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leovolß

von Bayer«.
Au der B e r e f i n a drangen Stoßtrupps in die feind¬

liche» Linien und kehrten nach Zerstörung von Unterstände« mit
zwei russischen Offizieren , 50 Man » und 9 Minenwerfern
zurück.

Auch an der Bahn K o w e l-L u ck hatte ei» Borstoß von
Sturmtrupps vollen Erfolg . Dort wurden 18 Gefangene, ein
Minenwerfer aus den russischen Gräben geholt.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Nordöstlich von Kirlibaba scheiterte der Angriff »»«

zwei feindlichen Kompunie«.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall» von Mackensen .
Längs Putua und Sereth nahm zeitweilig daS Artil -

leriefeuer zu. Mehrfach kam es zu Borfeldgefechten.
Mazedonische Front .

Im C e r n a -B o g e n und auf beide» Wirdar -Ukern ei»-
zelne starke Feuerwellen bei sonst geringer Gefechtstätigkeit.

*
WTB . Großes Hauptquartier , 8. Febr . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg .
Im Upern -Bogen herrschte abends lebhafte Artil -

lerietätigkeit .
Im W Y t s ch a e t e -Bogen zerstörten wir dnrch umfang -

reiche Sprengungen einen erheblichen Teil der feindliche«
Minengänge .

zwei Erwachsene fchwer verwundet wnrden .militärischen Anlagen ist Schaden nicht entstände».
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht

von Bayern .
Beiderseits des Kanals von La Bassee , an der Aner «und bei Bouchavesnes war der Artilleriekampf gegen dieBortage gesteigert. Nach Mitternacht griffen die EngländeRauf dem Nordufer der Ä » c r e und südöstlich von B o u ch a d rneS an . Begrenzte Anfangserfolge wurden dnrch unser«Gegenstoß schnell ausgeglichen .

Front des deutschen Kronprinzen^
Im A i r e -T a l und bei BauquetiS östlich der Ar,

gönnen holten Stoßtrupps 17 Gefangene äu» de»
französischen Gräbeu.

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei Kisiolin westlich von Luck war ein Erkundung ».

Vorstoß für nnS erfolgreich .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .

In den verschneiten Karpathen und im WaldgelSndeder westlichen M o l d a n mehrfach rege Feuertätigkeit und
Gefechte von Streifabteilungen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackense «.Die Lage »st unverändert .
Mazedonische Front .

Ochrida - und Prespa -See Borpostenschar,denen französische Gefangene eingevrachtmutze!
wnrde».

Zwischen
« , bei

r
WTB . Großes Hauptquartier , S. Febr . (AmttichZ

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Im Up er «, und Wy tschaete -Bo gen , sowie von oaAnere bis zur S o u, m e herrschte lebhafter Artilleriekampk .Vormittags griffen die Engländer bei Serre an. Siewurden abgewiesen .
A»»f dem Rorduser der Ancre setzten «ach kurzer Unter¬

brechung nene Angriffe ein, in deren Verlauf wir

rre -Baa st-W alde » ist oo«
' n Vorstoß de« Engländern
lieben, die abgeriegelt ist.

von eine«
eine

Ba » llesco « rt etwas Boden verloren.
Nördlich des St . Pierre -Baa

im ganzen gescheiterten V
schmale Einbruchsstelle verbliebe «

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flirev «ach wirk¬
samer Fcnervorbereitung eine Kompanie bis i « die dritt «
französisch » Linie vor und brachte bei geringe» eigene«Verlusten 26 Gefangene zurück.

Bom östlichen Kriegsschauplatz .
Bon der D n n a bis zur D o n a u keine grSßrre Kan^» -

Handlung.
Mazedonischen Front

Nichts Neues.
» * *

Die Flieger erfüllten im Januar trotz strenger Kälte ihr «
wichtigen Beobachtungs-, Erkundungs - und AngriffSaufgab ?n .Wir verloren im verflossene » Monat 34 F l u g z e u g e.

Die Engländer , Franzosen und Russen büßten
Luftkämpfen und durch Abschuß von der Erde 55 F l n g ; e u jj«ein, von denen 28 jenseits der Linien erkennbar abstürzte«,26 in unserem Besitz sind .

Außerdem wurden 3 feindliche Fesselballon «brennend zum Absturz gebracht . Wir verloren keinen Ballon .

Mein Boll ?
New Volk , mein Volk ! Noch ein Mal zeig' dich wacker
In dieser letzten , dieser schwersten Not !
An allen Grenzen dampft ein blut 'ger Acker ,Und über 'S Meer ein neues Feuer loht.
Dritthalb Jahr ' hast treulich du gerungen ,Du Friedensvolk . in heißer Kampsestat .Dein (Heist blieb gleich den » Schwerte unbezwunger̂
Rein blieb dein Schild trotz Lüge und Berrar .
Rein blieb dein Schild und deine Brust gelassen ,In Graus und Mord sahst schweigend dir ernppr.Mein einsam Volk , kein Fremder kann dich fassen !
Verleumdung tropft ihr Gift in jedes Ohr .
Mem emsonl Volk ! Dein Gott wil mit dir

siegen .Ein überirdisch ernstes Wollen ruhtDir auf stahlharten , tiefgefurchten Zügen .
Doch ist's nicht Kampfes, ' s ist der Seele Glut .
Die k ann nicht sterben ! Mag sich'8 mm vollenden !Wir schauen hvh 'r als slücht 'ger Tage Glanz .Ob Sieg , ob Tod ! Aus e*r it e n t e » n e n Händen,Mein Volk , mein Volk ! blüht doch der Zukunft Kränz !

E . H.

Tie »entsche Faust.
Von Rudolf St ratz .

Deutschland stellte mit seinem Friedensangebot die Weltdie Probe . Die feindliche Welt hat die Probe nicht bestan»oder so bestanden, wie es der , der unsere Gegner kannte , vonHerein ahnte , wie es auch dem Weichsten, dem Wohlmeinend -, dem Weltfremdesten unter uns jetzt bei dieser Antwort klareiner Antwort an lins , die schon vor Jahrhunderten sin« lander einem Schotten sagen ließ :
^Jch bin so tief bineingewallt in Blut .Daß , wollt ' ich ab nunmehr vom Wahne stehrt,Umkehr so lästig war '

, als durchzugehn!" '

tot ist tot , Macbeth lebt in seinen Nachfolgern.^ uttr »>ef« H«n Advokaten a . D ., W« an ThenÄe, Tiber und

Seine , den blutgierigen Machthaber«, die an der Newa ihrenVölkern das Grab schaufeln. Er ist ein Stümper gegen st«.Denn sie begehen den Mord der Morde — den Mord an der
Menschheit.

Deutschland kämpft für die Menschheit , indem eS gegen die
halbe Menschheit kämpft. Nicht Deutschlands Schuld ist eS ,wenn 'weiterhin das Faustrecht auf Erden gilt . Und auch nichtDeutschlands Nachteil aeaenüber seinen Feinden . Deutschland
hatte im Frieden als Volk der Dichter und Denker Goethe»
iMiu | t . Deutschland hat im Krieg , als ein Volk von Helden brau -
ßen, Götzens eiserne Faust , und noch fliegen von ihrem Schlagdie Splitter wie einst vom Ratsherimtisch in Herlbronn unv wev-den über die Erde fliegen , bis aus der Bölkerdämmerung der
deutsche Tag und der helle Morgen unserer Verbündeten steigt.

Dann wird die Menschheit unserer Feinde fragen : „83a*
habt ihr getan ?" Und ihre Antwort wird ldaS Schweigen der
überführten Verbrecher sein . Schon jetzt liegen, seit der Ableh»
nung des Friedensangebots , die Zehn Karten , mit denen der
Zehnverbaud sein „Va bangue" spielt, offen auf dem Tisch. DieGründe und Ziele ihres Vernichtungskrieges gegen uns sind ent -
hüllt . Auf seilen unserer Feiiche stehen kein« Schlachtengötter ,die gewaltig wie Werkzeuge der Weltgeschichte ihre Volker mir
sich reißen . Der Zar ist wahrhaftig kein „ Kleiner Korporal ",sein gekrönter Britent elter kein „Alter Fritz"

. Auf seiten un «lerer Feinde wetterleuchten keine große Gedanken, wie sie in
früheren Jahrhunderten die Menschheit teilten und entzündeten .— wohnen überhaupt kaum Gedanken, die sich über di« jed« DKosaken und jedein englischen Minister geläufigen Vorstellungenvon toten deutschen Männern und Frauen , brennenden deutschenDörfern , geraubtem deutschen Eigentum erheben. Und wo nochZweifel fem konnten, da erläutern ZehnverbandSnoten cm dieNeutralen Iben Zweck des Kriegs : den — zum Glück obnmachtt-gen Millionenmord durch Hungerblockade -m deutschen Frauenund Kindern , den Millionendiebstahl an deutschem Gut im AuS-land , von den- langen Fingern der Briten bis zu den schmutzigenvon Portugiesen und Lagzaronen , die Masien-ZwangsvorM -
lungen von Luftspiegelungen eines Tobsüchtigen von in «dieLuft gesprengten deutschen Fabriken , brandgeschwärztendeutschenBahnhöfen , verkohlten deutschen Werften , geplünderten deut¬
schen Bankaebäuden . Man kann von Staatsmännern , die kon»
densierte Kindermi -kch für ein. KrieaSgeröt erklärten , nickts an -
dereS erwarten . Es ist ihre Weltanschauung und dieser Kneg ein
Titanenstreit der Weltanschauungen überhaupt .

, Zweier Weltanschauungen, deren Kampf auf Toiö und Lebendie menschliche Entwicklung oder Riickentwicklung auf Jahr¬

hunderte hinaus bestimmen muß . Sie sind so verschieden , so gefeijj wir sagen : „Ich dien '
! " und der Engländer : „Ich verdien ' !"So gewiß unsere Regimenter beim ersten Siegsszug im Weste*sangen : „Ein ' feste BÄrg ist unser Gott ! " und die Britensöldne -

drüben ihren Gasseichauer von Paddy und Dolly trällerten : „©k-
ist ein weiter Weg nach Trpperary I" So gewiß wir den kategotischen Imperativ über uns sehen und die Engländer den gesell¬
schaftlichen Zwanfl . Kant gegen Cant . So gewiß der Englä »de<
„ich" groß schreibt , und wir klein . In Blitz und Doii '.rec k -
draußen , in Kampf und Sturm der Streitenden entfchsödet sick.für Jahrhunderte die Stellung des Einzelmenschen zur menschlichen Gesellschaft . Gehört er in erster Linie sich selbst , wie e--
der feindliche Westen will, oder gehört er dem großen All ? De <Deutsche hat sich von jeher für den Dienst anr Ding außer fi<Lund über sich selbst entschieden, eben weil sein Jnu -eirleben z«reich, zu tiefgründe ^d, zu hochfliegend ist, als daß ihm die Er -
füllung der vergänglichen eigenen Persönlichkeit allein genügteImmer strebte er über sie hinaus zum Ewigen , und das toa<zum guten Teil der Fortschritt der Welt. Das Schlagwort u«lerer Feinde vom Kampf gegen die „deutsche Barbarrl " täiisckkaum mehr einen der unter ihren Fahnen für Menschenrechtefechtenden Menschenfresser .

ES gibt eine Freiheit , die Beine auf den Tisch zu legen? unfr
durchs Zimmer zu spucken, und eS gibt eine Freiheit , schweigen--
seine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit zu tun . GS gibt eh
Recht, Inder vor die Kanonenrohre zu binden , Burenfamilie »
verhungern zu lassen , Chinesen durch den Qpiumkrieg zu vergißten , u . es gibt sm Recht , die Memchheit zur selben Zeit mit de>
Spektralanalyse und den Röntgenstrahlen, dem Diphtherteserui >->
und dem Salvarsan zu beschenken . Es gibt eine ZivtlUatio «unter der Irland verhungert , Frankreich sich entvölkert, Rußlandin die Bergwerke wandert . Und es gibt eine Zivilisation , d'i
zu gleicher Zeit in einem Siebzigmillionenvolk jeden» clnjeliie ;-
seiner Arbeiter die Sorge ivm Alter , Krankheit und Unfall ab¬
nahm .

So ist dieser Krieg der „Letzten Milliarde ", „des Geschäfte'tute immer "
, „der silbernen Kugeln" oder , als Neuestes. ,Jtx

sausenden Schecks" in letzter Linie nicht ein Krieg gegen ve .-
sagenhosten „deutschen Militarismus "

, sondern gegen den deut¬
schen Idealismus , diese unfern Feinden seit Jahrzehnten ver¬
dächtige, von ihnen im instinktiver Angst gebaßte, mibekannb -
Mackl , in der ein Mensch ein Ding nur seiner selbst willen h ;r
da arbeitet , wo es ihm keinen Ruhen bringt da gehorcht, jo «
nur der Allgemeinheit frommt.

An stelle dieses ewig junaen , Ävig deutschen , ewig die Welt
mit goldenem Uebersluß durchströmend ?» d?utfche« Ade»liSvw»
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* *
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Mc näselnd « Nüchternheit , die eisig zuianirnengefitrmnen , d-ün -

nett Geschäftslippen , das Rechenbrett vor der Stirne , d<?s Scheck-

huch als Schutzschild vor dem Herzen , unid dazu die krankhafte
Verlogenheit , die sich vor den ? keuchenden Kuli >md hungernden
Hindu noch in den Mantel christlicher Liebe hüllt , — das ist der
Geist , aus dein heraus England die von ihm mit Wahnsinn ge
schlagene Menschheit zur Schlachtbank schleppt. Doch der deutsche
Idealismus ist ein zäher Geselle . Mond und Sterne sind ihm
nicht zu hoch, aber auch der Sprung auis Fausts Studierstube in
den Schützengraben nicht zu weit . Im Gegenteil : er wird .dort
nur noch stärker . Größer . 8 acht von tausend Lippen , strahlt aus
tausend Anaen . wo man es noch gar nich ^ ahnte . Leuchtet , weit
es je !' t endlich von ihm wie in ? Lied der Väter Hecht : „Das gaaM
Deutschland soll es sein !" Nichts mehr von dein , was früher
seine versci iedenen Erscheinungsformen trennte ! Nichts mehr
von Non : und Wittenberg , von Kapital und Arbeit , von Nord
und Süd , von Stadt und Landl

Den Feinden wird einst noch vor dem Tag grauen , da sie
freventlich den friedsamen deutschen Michel in den Erzenget
Michael mit dem flainmendsn Schwert verwandelten .

Auis den Wolken dieser Geisterschlacht steigt «die Entscheidung
hinab in dos Konomengcbrüll auf Erden . Es ist eine Konstan »

tiirschlocht . die brir schlagen. Alle guten Geister Deutschlands und
der Mesckheit umschweben unsere Fahnen , und über ihnen leuch¬
tet das Licht von oben : In hoc signo vincesl In diesem Zeichen

Sürst
du siege« ! In diesem Geist durch Kampf zum Sieg und

uvch den Sieg zum deutschen Frieden .

Bei der Sanitiits-Kompauie .
Von einem ärmlichen Mitarbeiter im Felde .

An Berichten aus dem vordersten Graben und aus der
KampMnie ist sicher kein Mangel . Aber über das Leben un-
wittelbar hinter der Front , Mischen der Kampflinie und der
eigentlichen Etappenstotion bestehen wenig klare Vorstellung .m .
Fra 'frch gibt es hier keine großen Erb b̂nisse , Stürme , GaZ-

angriffe . Trommelfeuer , aber doch ist, geoade bei den besonder-m
Verhältnissen unseres Kriegsschiuplatzes , da? Leben einer Sani -

tätskonipanie voll von Arbeit und Strapazen und nicht ohne
Interesse . • um

Gegen Mittag waren wir von D . ausgebrochen. Bald
darauf fing es erst langsam , dann immer stärker an zu regnen .
Die vor unS lregenden Höhen waren durch den Regenschleier nur
ungefähr zu erkennen. Eine dunkle , vielgewundene Linie zog
sich am Benge bis zur Höhe hin und durch das Fernglas sahen
wir : Es war eine kilometerlange Kolonne . Artillerie . Muni -
ticnswagen , Proviantfuhrwerke , schwere Geschütze , Lastautos ;
kein Raum irgendwo dazwischen, eine Schlange ohne Ende ; der
Hoerwurm .

Plötzlich stockt die vorn marschierende Kolonne unserer
Kt?ankenrtäger . Pfeifen , Haltrufs , die Reihe unserer Fchrzeuge
steht gleichfalls . Und nun bei genauerem Zusehen erkennen
wir , daß die unendliche Schlange ebenfalls still liegt , die ganze
kilometerliange Kolonne steht.

Mr warten . Gleichförmig fällt der Rsgen , trommelt auf
den Planen der Krankenwagen , verwandelt die Straße in zähen,
knöctxiltiefen Schiamm . Unsere Mannschaften brechen die Latten
von den Zäunen , zünden am Rande der Straße ein Feuer an

nd stehen in die braunen Zeltbahnen gehüllt um die wärmende
amme . Mein „Rigoletto ' schnaubt hin und wieder , läßt den

'opf hängen und kaut trübselig an der Kandare . Warten . Ich
statte miir schon die dritte Pfeife . Leutnant E . kommt von vorne
zurück . Vorfahren ist unmöglich , weil die nächste Brücke zer«
vrochcn und nur auf der einen Seite fahrbar ist. Weiter oben
sei die schmaile Strohe versperrt , wevl zwei Kotonnen neben-
einander halten . Also warten .

Es Wird allmählich dunkel. Im Gänsemarsch sollen die
Krankenträger Ersuchen , vorzukommen , die Fahrzeuge bleiben
zurück und folgen später nach . Wir schließen un ? mit unser '»
Pferden der langen Reihe der Krankenträger an . Einige Zeit -
(artig gehts gut . Es ist stockdunkel , meinen Vordermann kann ich
kaum noch erkennen. Haltrufe von vorne — halt — halt —

geht es bis nach hinten durch . Die Straße ist durch drei neben¬
einander aufgefahrene Munitionswagen versperrt . Wir winden
uns durch . Neben uns wartet schwere Artillerie , Landsleute .
Plötzlich vorne lautes Rufen , eine helle Mädchenstimme da-
Mischen : »Gehen Sie hier aus der Kolonne raus ! " Das
„Mädchen" ist ein blutjunger Vizsnxichtmeister. Unsere Leute
rufen den Artilleristen etwas zu . Die schreien zurück : „Uff den
lasse ftter nix komme, den hawwe mir bei uns grMezogen ."

Gelächter.
Weiter gehtS . Links , wo die endlose Kolonne wartet , afä

einAg Sichtbares hier und da, sine glimmende Zigarre . Der
Graben zur Rechten ist nur zu ahnen , und mit der Batterie
der Taschenlampe muß ich sparen . Bums , Dr . C . liegt mit dem
Pferd im Graben : wir anderen halten . Gottlob ist nichts
passiert. Aber inzwischen sind die Fußmannschaften weiter ge -

fangen
und tr-it finden sie nicht mehr . Die Pferde gleiten fast

ei jedem Schritt aus . Absitzen. Zu Fuß weiter , Pferd am
Zügeil. Es ist fast neun Uhr . Von dem verflirten N»st , wo wir
Quartier beziehen sollen , ist noch nichts 31t sehen. Der zähe
Stilamm hängt sich an die Stiesel . Die lederne Hose ist steif
vor Nässe. Vom Helm trvpfts hinten in den Rockkragen hinein .
Aber nur weiter .

Endlich ist die Höhe erreicht. Die schweren Geschütze hatten
r Vorspann nehmen müssen. Daher das Stocken der ganzen

dorm ?. — Von ferne Lichter. Aber sie kommen beim Mar -
schieren nicht näher , sie entfernen sich, Wagenlaternen . Plötzlich
links eine Hütte , rechts noch eine , mehrere , das Dorf ! Endlich !

Zehn Uhr . Einen Verbanvplatz einzurichten ist von der
Division nicht befohlen . Unfere Krankenträger sind auf kürzerem
Wege längst vor uns angekommen und schlafen schon . Also
Quartier suchen . Von den Einwohnern ist nichts zu sehen. Die
nächste Hütte wird mit sanftem Nachdruck gegen die Tür

Seöffnet
. Der Raum ist leer und leidlich sauber. Die Pferde

önnen im Schober untergestellt werden . Während die Burschcn
für die Pferde sorgen , hacken Dr . W . und ich Hotz. Dr . C . macht
yeuer aus dem Herd . Wir inspizieren mit der Kerze die weiß -
getünchten Wände . Keine Watten , merkwüdig ! Wir hokn
Stroh Als dem Schober und bereiten das Lager . „Meine Herren ,
es ist angerMet ! " Erbsbrei , gleich aus dem Kochgeschirr heraus

f
ggessen . schmeckt nach so einem Tage so gut wie ein Friedens -
iner von sechs Gängen . Dazu Tee und Brot . . . . Wir breiten

einen leidlich trockenen Woi-lach über das Stroh aus , stellen dte
Stiesel zum Trocknen att den Herd und begeben uns zur Ruhe .

» « «
In G .-S . sollte ein Wagenhaltsplatz errichtet werden. Nach

heißem Marsche langten unsere Krrnkentoägerpatr ^uill ?n , AuU*s
ut ! i> Krankenwagen bei einbrechender Dunkelheit dort an und
waren bald untergebracht . Da kommt ein Fernspmch : , Jm
Hanse rechts der Straße über Bahnhof B . hinaus , am Fuße

'
der

Hohe 104o , liegen 18 Schwerverwundete ." — Drei Autos wendet
angekurbelt , in jedes vier Krankenträger hinein , und nun fc>» .
Aus der linken Straßenseite zocken im Schritt ungarische
« rovrantkotonnsn . Rechts und links der Straße leuchten hcche
ftener glühend , zwischen den Tannen , biwakierend ? Truppen .
Da — . ein Hindernis vor uns . Einer der Pvoviantwagen ist
»ntten auf der Straße zusammengebrochen. Ein anderer wollte
« nks an ihin vcrb-m , rutfthte auf der lehmigen Straße ab und

hangt mw übet" dein braven . Jüacht » uui eine ic^ nain äuxay
fahrt . Zwei Autos kommen glücklich durch, da» dritte gerät in
den Gnaden rechts . Wir halten . Hinter uns wütendes Bellen
eines Stabsautos . Ein Hauptmann muh unbedingt vor , wichtige
Befehle von der Division überbringen . Da muß oer Ungar doch
daran glauben . Er zieht seinen Waaen völlig in den Graben .
So wind die Durchfahrt links wieder Mi .

Das Kvankenauto bleibt im Lehm zurück. Mit den andern
beiden fahren wir weiter , überholen lange Züge von Tragtieren ;
jedes schleppt sechs Schuß Artilleriemumdion mühsam die Höhe
hinauf . In vielen Kehren überwindet die Straße die Steigerung
bis zur Puißhöhe. Das Auto faucht und kollert in die kühle
Nachtlust . Hin und wieder dröhnt ein Schuß der seitabstehenden
schweren Batterien in das Rattern des Motors . Von jeder
Waldblöße und aus entfernten Tälern blinken zu uns Feuer
herüber um die sich schwarze Gestalten bewegen . Der Schein der
Lichtkngel fällt auf ein Weißes Haus , das schnell vorübe .fliegt !
Nun gehts abwärts . Rechts die Trümmer «iner Fabrik . Bald
darauf links Bahnhof B . „Halt ! "

Ein Krankenträger von einer unserer vorgeschickten
Patrouillen erwartet uns und führt mich zu dem Hause rechts
der Straße . Ein giroßes Zimmer , trübe beleuchtet von einer
kleinen Kerze. Stöhnen ; ringsum an den Wänden , auf Stroh
notdürftig gelagert , 18 Mann , alle oon derselben Kompanie .
Verbunden waren sie alle ; -Söe Truppe mußte weiter vor und
hatte die Verwundeten bei unseren Krankenträgern zurück *

gelassen . Am Fenster wimmert ein großer , blonder Hamburger
mit schwerem OborschrnFsl,schuß . Einer mit Bauchschuß stöhnt
leise : „ Wasser ! Wasserl " Der Leutnant mit dem großen Kopf -
verband redet irre und greift suchend über die Wolldecke . Ein
furchtbar trauriges Biid . Ich tue , was ich kann, Morphium ,
Coffein , ein paar Verbände werden erneuert , dann kommen die
Schlimmsten auf Tragen in die Autos .

Die Fahrt geht Wvück über die Paßhöhe , in zwei Stunde
find sie am Hauptverbandplatz ; mit einer zweiten Fahrt werden
auch nod ) die übrigen Verwundeten geholt . —

Zwei Tage spater finm ich beim Vormarsch wieder do"t
vorbei . Ich stieg hinauf zu dem Haus . Im Zimmer Lachen
und laute Stimmen ; eine Miinitionskeilonne hatte sich dort
eingerichtet . Auf der Fensterbank saß ainer mit der Mund -
Harmonika und spielte : „Der Soibate , der Soldate . . . .

"

» » <

Niun 'Siegen wir hier in P . , dem wundervollen rumänisch?»
Luftkurort . Es dauerte mehrere Stunden , bis die lange Reihe
unserer Krankenwagen sich auf der stark ansteigenden Straße
heraufgearbeitet hatte . . . . P . ist stark beschossen worden ;
keines der netten Landhäuschen und der Hotels , ist unbeschädigt.
Bratiiann hatte hier eine Villa ; sie hak auch durch die Politik
ihres Herrn gelitten . Die schlimmsten Zerstörungen sind am
Nordrand des Ortes . Dort zogen sich die rumänischen St >?l-
hingen von der Straße bis ziunr Walde hinauf . Sie sind von
unseren schwersten Kalibern bearbeitet worden . Die Stellung
ist zum großen Teil eingeebnet , der Baden wie umgepflügt . Ter
Waild ist übel zugerichtet, schwere Tannen sind von unseren <Äe-
schössen glatt dbgehauen . Ueberall liegen noch rumänische Aus¬
rüstungsstücke, Patronen , Gewehre , Kochgeschirre tunher. Es
N îrd fleißig aufgeräumt , denn der größte Teil des Materials
kann für unsere Zwecke nutzbar gemacht werden .

Unsere Krankenträger haben sehr schwere Arbeit hier . Das
Gebinge hat dalcmitenähnlichen Charakter , die steilen , unbewal -
beten Felsklötze erheben sich bis weit über 2000 Meter Höhe.
Und nicht nur jeder Schwerverletzte , sondern auch alle Leicht-
verletzten, die nicht gehen können , die Fuß -, Unter - und Ober-
schenkelschüsse , müssen in vierzehnstiindigem Marsch von unseren
Krankenträgern auf Tragen xm , Hauptverbandplatz gebracht
werden . 6 Stunden dauert der Aufstieg zur Truppe , 8 Stiir >k>.>n
der Wstieg mit beladener Trage . Doppelt und dreisvich
anstrengend ist jetzt der schwere Dienst , denn seit vorgestern

Stumpfest? das freudige
schneit es ohne Unterbrechung.

Aber dafür hat freilich auch der
Bewußtsein treu - erfüllter Pflicht , wenn er den Schwerverletzten
glücklich und schonend herabgebracht hat ; kein Unterschied, ob es
ein Deutscher ist, oder ein Rumäne . Für den Mann mit dem
roten .Kreuz gibts keinen Feind , nur den hilfebedürftigen
Menschen. DaS ist das schönste bei sevnem schweren Berus .

(B . Z .)

Tie Rcichssturmkahnt.
(Eine Hundertjahr -Erinnerung .)

igb Soviel das deutsche Vaterland in der Gmen .vart auch
der Stürme zu bestehen hat , und so oft unsere deutschen Helden
auch des Feindes Bollwerke und Städte stürmen , eine „Reichs -

stürmfahne " , wie der Heerbann des Ra '
ches von dermaleinst sie

hatte , kennt das neue Reich, der derzeitige Krieg nicht . So
möchte also Anlaß , heute der einstigen Sturmfahns des alten
Reiches zu gedenken, nicht so sehr das gsgenwo rtige große
Völksrringen geben , als vielmehr ein anderer Umstand : der cm
der Schwelle dieses Jahres 1917 stehende 100. Geburtstag
des Wappens des Königreiches Württemberg ,
des Wappens also , das auch der bildlichen Darstellung der
Reichssturmfahne als dem letzten sichtbaren Zeichen des schon
ein Jahrzehnt früher entschlafenen alten Reiches das Gmb
hererten sollte . Nieben der Wiege des Wappens steht somit auch
eine Bahre , die immerhin in dieser Gegenwart über die Jahr -

hunderte hinweg ein kurzes Gedenken verdient .
Die Reichssturmfahne wird urkundlich erstmals erwähnt

im Jahr 1250 ; da nennt sich ein schwäbische Adliger , Graf
Hortmann von Grüningen , „saeri iir.perii signifer " . Er hatte
als Führer der schwättschen Großen auf Zeiten des Papstes das
Recht mr Führung dieses Ehrentitels samt der ehedem staufischen
Herrschaft Markgröningen (in Schwaben ) wohl kurz vorder aus
der Hand eines der „Gegenkömge "

, Wilhelms von Holland ,
empfangen . Nun tvar aber erheblich älteren Ursprunges , als du?
Recht zum Tragen der Reichssturmfahne , ein anderes , dem vor-

genannten indessen dem Sinne nich gleiches Recht, das Recht des

„Borstrertes im ReichsHeer"
; denn dieses reichte, wie urkundlich

feststeht, schon auf das Jahr 1075 Pirück und war ausdrücklich
den Schwabenherzogen verbrieft , die miit îhrem Streitbann vor
dem gesamten Renchsheere „ Herzogen" . Sicher ist nun . daß es
die Zeiten mit allerhand Rechts- und Besitzveränderungm
fügten , daß jenes „Vorstreit " -Recht. wie auch das ihm dem

Minne nach gleichkommende Recht zur Führung des Reichsstmm -
banners schließlich doch noch in eine Hand kamen, nämlich im
Jochre 1336 in die des Graseti Ulrich lll . von Württemberg , den
— untenm 3 . März g . I . - Kaiser Ludwig der Bayer rls Dank
für wertvolle Waffenhilke mit der schon genannten Stadt und
Burg Markgröningen belehnte ; unter ausdrücklicher Betonung
der Herrschaft als „ Reichssturmfahne " -Lehen und sinngemäßer
Uebertragnng des Rechtes zur Führung dieser Fahne an den

„edlen Minne Ulrichen , grasen ze Wirtenberg ".
Ein Fall , daß das Recht « im Tragen der Reichssturmiahne

in einer spateren Zeit tatsächlich auch ausgeübt worden ist, ist
nun nicht bekannt. Dagegen steht fest , daß die Württemberg
fortan dieses Recht immer als eine der schönsten Zierden ihrer
Herrschaft betrachtet und bowihrt haben. Und als Kaiser
Maxtmilkan im Jahre 1496 den Grafen Eberhard im Bart zum
Herzog erheb, versinnbildlichte dieser das Recht ytttt Tragen der
ReichBswrmsahne durch Uebernahme des Reich- sturmfahnen -
bildes — goldenes Banner mit dem schwarzen, einköpfen
Reichs<ndiser mnt gewe-iteten Flügeln — in das Bild des wurt -

ieu &tiyiju/tm HelMgswappen « . Und in diesem Wappen ikli#
das ReichSsturmfahnetteZekyen auch fortan ; blieb trotz der un »
zähligen Erweiterungen und Veränderungen , die das Wapp« ^
bM > mr Laufe der Jahrhunderte erfahren sollte , auch dann noch,
als 1806 — mit der Niederlegung der Kaiserkrone durch
Franz II . am 6 . August — das alte , heilige „Rtfmnche Srch
deutscher Nation " aufgehört hatte , auch dem Namen und tetzt-n
Scheine nach zu bestehen , über einem Teil seiner Trümmer aber
kurz vorher das neue Königreich Württemberg erstanden teer.
Denn auch Württembergs erster König , Friedrich, übernahm bei
Reichssturmfahnen -Zeichen noch in das Königslvappen , in dcm
es auch heute noch insofern vertreten ist , als dieses erste Cgrafee )
Königswappen auch letzt noch von den Mitgliedern des königlichen
Hauses geführt wird . Indessen nur von diesen, denn allgemein
— d. h . für den Staatsgebrauch — kam bereits 1817 unter des
Landes Zweitem König Wilhelm I . ein neues , „einfacheres"

Wappen Mr Einführung . Und in diesem sollte, wie es manch
anderer Teil des älteren Hoheitszeichens , mich das Bild der
Reiichssturmfahne keinen PLatz mehr finden . Denn jenes neue
Wappen zeigt außer der Königskrone nur mehr die Zeichen des
Hauses Württemberg , und die der ehemaligen SchwiÄenherzSge
aus staufischem Geschlecht , sowie — sinngemäß — als Sch&5-
Halter den Hirsch und den Löwen , deren Läufe , bezw. Pranken ,
auf dem SchÄdband mit der Aufschrift „Furchtlos und treu"

ruhen.
Die Ereignisse des Weltkrieges haben deutlich genug be¬

wiesen , ^ daß der WahiDruch : „Furchtlos und treu" , fceft - r
100jährigen Gedenktag wir jetzt begehen können, kein leeres t
ist , und baß Schi Dübens Söhne wie in früheren Zeiten , so « ."h
heute allzeit bereit und fähig sind , als kampfgeniute Löwen K i
„Furchtlos und treu" in Taten , in wuchtige ,,Schw ^ >snstr« che-

umzumünzen .

Englands Abneigung vor dem UuterftebosL .
4 Es ist eine interessante Tatsache, daß sich die Briten d« r

jeher gegen die Erbauung von Unterseebooten aussprachen. Schvn
als Robert Fulton sein U-Boot „Nautilus " im Jahre läöE
den Engländern abbot . erhob sich gegen ihn und den englischen
Minister Pitt , der die Einführung der Erfindung befürworter» .
ein Sturm der Entrüstung . Man erklärte Fiülton für einrn
blutdürstigen Mann , und Sir Hodward Douglas sagte :
Zukunft wird man also unter Wasser kämpfen können. Untere
unbesiegbaren Kampfscliifse sollen fürchterlichen, unsichtbar?n
Maf (innen weichen, unsere Kreuzer unterseeischen Minen , uni ^ e
Stenerniänner Tauchern .

" Pitt wäre — fo meinte Graf den
Vincent — der größte Dummkopf der Welt , wenn er eine Kriez-

fiihrung befürworte , die den Engländern , den Herren der 3Ret?e
nichts nutzen , ihnen aber wohl dereinst ihre Vorherrschaft kofen
könnte . Bor der erregten öffentlichen Meinung sah sich
genötigt , auf die U-Boctsprojekte zu verzichten. Aber im Hin¬
blick auf die von ihm ganz richtig erkannte Gefährlichkeit d--r
neuen Waffe erklärte er sich bereit , Fulton reich zu belohnen
ihm eine Pension auszusetzen , „wenn er sich verpflichte, setne
Erfindung ntchf zu verbessern und sie keiner Nation anzubieten ."

Auch der Erfinder des ersten deutschen U- Bootes , der böge-
rische Unteroffizier und Ingenieur Wilhelm Bauer , bekam Kr
Abneigung der Engländer gegen das submarine Falirzeug pi
spüren . Der verkante Erfinder hatte fem Boot zuerst Preufcä ,
dann Oesterreich angeboten , wo er jedoch wenig Gegenliebe foö .
Hierauf führte er fein Modell dem englischen Prinzgemahl , i»
wie der Königin Viktoria vor und zwar im Englischen Kanal Kei
Osbornhouse . Die ersten Versuche mißglückten, 1853 kam Bcu-er
mit einem neuen Modell nach Großbritannien und trat wiederum
mit der Admiralität in Unterhandlung . Es fanden woht rac
Reihe Prüfungen statt , doch nach 2% Jahren lehnte man die ct -
»
'indung ab und zwar mit der Begründung : „Die englische Rr
gierung könne die Unterseeschiffahrt nicht fördern , solange Se
selbst über eine Seemacht verfüge , mit der sie allen Gefahren gt -

wachsen fei . Und für Handels -U -Boote , die Bauer schon w
länger als 70 Jahren vorau -saedacht. könne man sich nicht ent¬
schließen, weil sie zum Schmuggeln und anderen Mißbräuch«r>
dienen könnten .

"
Aber auch in neuerer und neuester Zeit konnten die Brürn

ihre Abneigung gegen die U -Boote nicht meistern. Schon ml
selbst kleinere Nationen , wie die Italiener , Spanier , Franzosen
u 'w . , dem Bau der Tauchboote alle Aufmerksamkeit widmesm
und Versuche über Versuche anstellten , fanden sie in England
geringes Interesse . Ja selbst noch während des Weltkriege» fiat
es einflußreiche britische Marinefachverständige , die kaum Ht

Möglichkeit zugaben , daß U -Boote die Kriegstechnik irgendv-ie

erheblich beeinslussen kennten , obwohl man in weiteren Kr« ;«
die Augen gegen die Gefahr nicht mehr zu verschließen * *•

mochte. _ __ __ _

Die Ratschläge eines franzöftschen Sndpsk-
fahrers gegen die Kälte.

rj?i Die Frage , wie der Soldat und der Zivilist am beEs
den Gefahren und Unannehmlichkeiten der Kälte begv **
könne, -ist gegenwärtig in ganz Europa höchst aktuell. Beson « -«

sorgenvolle Aufmerksamkeit widmet man diesem Priblnn ictzt
in Frankreich , da das läufige Abfrieren von Gliiwno ^ r

und anderweitige höchst ernsthafte Frostschäden in der franzsß -

schen Arinee bewiesen haben , daß die Heeresverwaltung biSh«

nicht imstande war , genügend wirksame Schntzmaßanhmen gegen
die Keilte zu treffen . Darum regnet es Ratschläge von allen

S «iten , und besonders beachtet wird neuerdings ein Artikel fei

Dr . Charcot , der in der Information seine am südpol gemachte,

Erfahrungen verwertet . Zum Schutz des Gesichtes gegen dte

Kälte empfiehlt Dr . Charcot vor allem die nur Nase uö

Augen freilassenden Hauben aus Wolle , wie sie von im

Tauirlisten vielfach bei Gletscherpartien getragen werden . Cs U

zu bedauern , daß verschiedene französische Heerführer den Ssl -

baten das Tragen dieser Hauben verbieten mit der Bs -iründm !»

daß das Gehör der Soldaten hierdurch verringert und der Posten

durch jdis warme Maske eingeschläfert werden könne. Mit de»

sogenannten Frostsalben müsse man außerordentlich Vorsicht̂

unWchen. Es gäbe nur ganz wenige Salbenarten , dre sicher« !

Schutz gewähren , wenn man aber bei starkem Frost unkunSg

irgendeine nicht geeignete Salbe auf das Gesicht streiche , so

könne das Fett frieren und die Gefahr noch vergroßem . B-i

Handschuhen sei darauf m achten, daß sie nicht zu eng sind

gmße Bewsgungsfreibett gewahren . Bei sehr starkem F^ t

könne der Lederh-mdschnh keinen Schuh bieten sondern eher w

Gefahr vergrößern , und in Lesern Falle set icde Art von Mfff
weitaus das Beste . Im übrigen sollen dte Handschuhe womögvch

nicht Finger haben , sondern nach Art der bekannten FausthaÄ >>

schuhe geschnitten sein . Für erfrorene Gliedmaßen gäbe es mr

eine wirksame Behandung , nämlich Einreibung mit AUoH»l.

Die Unkennwis der geeigneten MittÄ und der Mangel an die* -

bezüglichen Organisationen habe den franzöfischm Souo ^
oroßen Schaden gebracht, den man unbedingt hatte venri« sm

können. Wenn der Fuß friert , so ist die ĤauptUrsache dafür

stets in schlechter BlutMrkulation zu erblicken . Dieser sch^ A»

Blutumauf aber werde durch das ungeeignete Schii ^ uaf *

fmnzösischen Soldaten hervorgerufen . Dte Schuhe sollten

Absätze haben und ziemlich groß sein , barmt der Fuß stch dam

bewegen und dehnen kann. Bei Schnürschuhen «st darauf 9

achten daß sie bei ftarbem Frost nur lose geschnürt werdc»

SchlieÄich empfiehlt Dr . Charcot häufige » Ab recken der

mit «altem Wasser.

Vercmtw . Redakteur ; Karl Binder . Druck und Verlag der „Badischin» Landeszeitung", \ vt, fc fr i» Karlsruh«.
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